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t/nsere Leserumfrage

Vorbereitung
/lus* Je« 33 Ztzsc/zn/te« zum 77ze»ta «FozFerezYtzng

au/" Jas A/Zm> z's/ zu ersehe«, Jass Jz'e Pe«sz'o«z'e-

nz«g «zc/zt nur tz«tez\sc/zz'eJ/z'c/z vozBerez'teZ, so«Jer«
atzc/z se/zr z«Jz'vzJize// gezrzez.sZerZ werJe« /ca««. Z)ze

Ktzrse zur Fo/Feraz'/zz«g au/ Jas- J /Zer sc/zez'ne«

«oc/z rec/zZ we«z'g 6e/can«Z zu .sez« zz«J s/z'esse« au/
geZez'/Ze Mez'«u«gen. Fz« Ptz«/J, Jer /zäu/zg a«ge-
sprac/ze« wurJe, sz«J Jz'e Fera«Jerange« z'««er/za/Zz

Jer ßezze/zu«g. Z)ze A«ZworZe« zezge« JeuZ/zc/z,

Jass Jz'e Pe«sz'o«z'enz«g «z'c/zZ «ur/ür Jz'e Benz/s/ä-
Zz'ge« ez'«e tymsZe//zz«g z'sZ, so«Jer« auc/z /ür Jz'e

J/atzs/ratz mz'Z ZzeJetztsame« FeranJerunge« ver-
Zzu«Je« iez« fca««. O/zwo/z/ wz'r z« Jer Pege/ /cez'«e

«amen/o.se« Pez'Zräge a/zJruc/ce«, /za/ze« wz'r zwez

a«o«>we Zusc/zrz/Ze« z« Jz'e ^4 u.swerZu«g au/ge-
noznme«, wez7 geraJe Jz'e,se Jz'e Pe«,s'z'o«zeru«g aus
Jer Pz'c/zZ Jer //aus/rau ,se/zr ez«Jrüc/Jz'c/z /ze,sc/zrez-

èe«. gZÂ;

Je früher, desto besser

auf das Alter
Pflicht der Arbeitgeber sein sollte, solche Vorbe-
reitungskurse zu organisieren. Nötig wäre auch,
dass man über die finanzielle Seite vorzeitig ge-

nug informiert wäre, nicht dass man bei der Pen-

sionierung plötzlich ratlos mit drei Fünfteln des

vorherigen Auskommens jonglieren muss.
//err //. IF z'«P.

Übergang noch nicht gemeistert

Im letzten Arbeitsjahr habe ich einen Kurs zur
Vorbereitung auf das Alter besucht. Die Hin-
weise auf mögliche Probleme nach der Pensio-
nierung und die Anregungen für eine neue Bud-
get-AufStellung waren nützlich. Trotzdem ist der
Übergang noch nicht gemeistert. Es ist mühsam,
ganz auf die eigene Initiative angewiesen zu sein,
keinen festen Tagesablauf mehr zu haben und
nicht mehr regelmässig mit Menschen Kontakt
zu haben. Frau Z). F. z« Z.

Wichtig ist die Einsicht, dass der Ruhestand eine
neue Aufgabe und somit eine ernsthafte Heraus-
forderung bedeutet. Wie man sich auf seinen Be-
ruf vorbereitet, so muss auch der Ruhestand ge-
plant werden. Je früher, desto besser-jedenfalls
nicht erst im Rahmen der Vorbereitungskurse
auf das Alter. Ein blosses Hobby mag als Aus-
gleich zur Berufsarbeit ausreichen, nicht aber zur
sinnvollen Gestaltung des Ruhestandes. Dazu
müssen die Impulse möglichst frühzeitig ausge-
löst und entwickelt werden, denn die Lust am
Neuen, Initiative und Kreativität werden dem
alternden Menschen nicht als Geschenk vom
Himmel fallen. Z/err IF Sc/z. z« B.

Finanzielle Information ist nötig
Neun Jahre nach dem Eintritt in den «Unruhe-
stand» plagt mich die Umfrage nach einer Vor-
bereitung auf das Alter gar nicht mehr. Aller-
dings hätte ich es 1980 geschätzt, wenn mir ein
solcher Kurs bekannt gewesen wäre! Sicher hätte
ich denselben besucht, obwohl ich keine Lange-
weile kenne. Ich finde es wertvoll, wenn man die
zukünftigen Pensionierten nicht einfach so
ihrem Schicksal überlässt, und meine, dass es

Vorbereitungskurse sind empfehlenswert

Die Kurse zur Vorbereitung auf das Alter haben
uns Mut gemacht, auch im Alter noch etwas
Neues zu wagen. Dafür sind wir immer dankbar.
Solche Vorbereitungen sind allen «AHV-Teen-
agern» zu empfehlen. Mein Mann ist so beschäf-

tigt und überall im Einsatz, dass er ganz vergisst,
mit mir etwas zu unternehmen. Auch das wird
sich hoffentlich noch einrenken. Jedenfalls ist es

eine schöne Zeit, pensioniert zu sein. Auch kann
man nicht genug danken, dass es die AHV gibt.

Fratz M. S. z'«zV.

Vorbereitungskurse sind sicher wertvoll

Wenn ich mich nochmals auf die Zeit nach der
Pensionierung vorbereiten könnte, würde ich
mich besser informieren. Ich kenne die Vorbe-
reitungskurse nicht, aber ich stelle sie mir sehr
wertvoll vor. Solche Kurse, in denen man fach-
männische Hilfe und geeignete Literatur ange-
boten bekommt, können sicher dazu beitragen,
dass man staunt, wie vielfältig und bunt der All-
tag werden kann. Es wäre schön, wenn diese
Vorbereitungskurse auch in den Dörfern ver-
breitet würden. Fratz M. F. z« F.



L/nsere Leserumfrage

Wer mit 50 noch kein Hobby hat...

Ich habe keinen Vorbereitungskurs besucht,
mich aber durch die Lektüre von zahlreichen
Büchern und Artikeln auf die Pensionierung
vorbereitet. Ein wesentlicher Ratschlag, der fast
überall zu lesen war, sei hier weitergegeben: Die
Vorbereitung auf die Pensionierung fängt nicht
mit 64 Jahren an, sondern ein Jahrzehnt früher.
Wer mit 50 noch kein Hobby hat, der schaffe sich
rasch eines - oder bessere mehrere- an. Auch die
Mitgliedschaft und Mitarbeit in Vereinen ist
wichtig. //err F. JE m JE

Nach meiner Überzeugung ist es ein grosser Irr-
tum, sich für irgend etwas im menschlichen Le-
ben programmiert vorzubereiten. Es ist auch
falsch, wenn man schreibt, vieles ändere sich
nach der Pensionierung. Vorausgesetzt, man hat
die richtige Einstellung zum Leben, ändert sich
nämlich überhaupt nichts. Was nach der Pensio-
nierung geschieht, lässt sich nie und nimmer
durch einen noch so guten Kursleiter ändern.
Wichtig ist, dass wir jeden neuen Tag aus inner-
ster Überzeugung jener Kraft danken, die uns
ermöglicht zu leben, und nicht irgendeinem
Kursleiter, der uns versucht weiszumachen, was
nachherkommt. //err/. T. /«£>.

Kein Blitz aus heiterem Himmel

Dass man einen Kurs für Gesundheit, Diätkü-
che, Erwachsenenbildung usw. besuchen möchte
und muss, ist einleuchtend. Einen Kurs zu besu-
chen, um das Alter vorzubereiten, würde ich
mich schämen. Schliesslich hat man zwanzig bis
vierzig Jahre Zeit, eingehend seine Umgebung,
seine körperlichen und geistigen Fähigkeiten be-
ziehungsweise seine Grenzen kennenzulernen.
Man lebt ja nicht einfach in den Tag hinein, so
dass man von der Tatsache «morgen ist der Letz-
te» nicht wie von einem Blitz aus heiterem Hirn-
mel überrascht wird. Den Senioren stehen für
gesunde und kranke Tage unzählige Institutio-
nen, Fürsorgestellen und Unterhaltungsmög-
lichkeiten zur Verfügung, so dass man in dieser
Hinsicht höchstens die Qual der Wahl hat.

/"raw//. R. in/.

Pensionierung war ein Traumwort

Als ich vor zwölf Jahren pensioniert wurde, gab
es - zumindest auf dem Lande - keine Kurse zur
Vorbereitung auf das Alter. Abgesehen davon,
dass ein solches Seminar auch niemand besucht
hätte, wozu auch? «Pensionierung» war ein
Traumwort, das Ziel eines arbeitsreichen Le-
bens. Der Traum ist nun in Erfüllung gegangen.
Ich freue mich jeden Monat über die AHV-Ren-
te. In der vielen Zeit, die mir jetzt zur Verfügung
steht, treffe ich mich mit Freunden oder unter-
stütze hilfsbedürftige Alte. Das gibt meinem Le-
ben Sinn. //err/s. «Sc/z. in Zf.

Frei von Zwängen

Bin ich endlich frei von Zwängen,
die mich jahrelang bedrängen,
hegt viel freie Zeit vor mir
für Lektüre, Wandern, Tier,
Gartenarbeit, Basteln, Sport
und zu helfen da und dort:
Einen Kurs, so will mir scheinen,
brauche ich nun wirklich keinen

//errA. Sc/z. z« Sc/z.

Erwartungsvolle Freude

Für meinen Mann und mich bedeutete die Um-
Stellung auf das verheissungsvolle freie Leben
nach seinem 67. Geburtstag vor allem eine er-
wartungsvolle Freude, aber auch eine gewisse
Sorge um den künftigen Lebensunterhalt, weil es

für uns keine Pension gab. Gottlob gab und gibt
es die AHV! - Unsere Beziehung blieb gleich gut
wie vorher. Da sich kein Ärger und keine Sorgen
aus dem Geschäftsleben mehr einstellten, verlie-
fen die ersten zehn Jahre unseres dritten Lebens-
abschnittes sehr harmonisch. Mein Mann war
vielseitig interessiert und begabt. In meinem Ge-
biet behielt ich ganz freie Hand. Auch wenn wir
nie aus dem vollen schöpfen konnten, waren wir
glücklich und zufrieden und hätten sicher keinen
Vorbereitungskurs für das neue Leben benötigt,
falls es damals, 1971, schon solche gegeben
hätte! FrauD. Zf. z>z 71

Erstens kommt es anders

Es ist schon recht, das Alter zu planen, aber man
muss flexibel bleiben. Wir stellten uns darauf

Planung hat keinen Sinn
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ein, dass unser Sohn bei unserer Pensionierung
im heiratsfähigen Alter sein würde und den Hof
übernehmen könnte. Lange vor unserer Pensio-

nierung überraschte er uns aber mit dem
Wunsch, den Hof zu übernehmen. Weil wir noch
keine AHV-Rente bekamen, planten wir, einen
eigenen Betriebszweig aufzubauen. Bald darauf
erlitt mein Mann einen Hirnschlag. So wurde ich
Krankenpflegerin statt Schweinezüchterin. Die-
se Aufgabe nahm mich so in Anspruch, dass ich
heilfroh war, dass eine junge Bäuerin auf dem
Betrieb zum Rechten sah. Als mein Mann nach
zwei Jahren starb, fühlte ich mich verloren. Ich
musste eine neue Aufgabe finden und war des-
halb gerne bereit, einer kranken Nachbarin die
Haushaltung zu besorgen. Fra« /. F. in F.

Ärger ist Gift für uns Alte

Meine Frau und ich, schon 18 Jahre AHV-Bezü-
ger, hatten keine Schwierigkeiten mit der Um-
Stellung. Wir wussten, dass es wichtig war, unser
Leben nicht zu eng zu planen, für vieles offen zu
bleiben, Kontakte zu jüngeren und älteren Men-
sehen nicht abreissen zu lassen. Um einen unge-
störten Lebensabend verbringen zu können,
muss Ärger, soweit möglich, ausgeschaltet wer-
den. Ärger ist Gift für uns Alte. Man muss versu-
chen, vor der Pensionierung Streitigkeiten, die
in den vergangenen Jahren unter dem Druck der
Arbeit entstanden sind, aus der Welt zu schaffen.
Wir haben unsere Wohnbedürfnisse vor der
Pensionierung gemeinsam überdacht und jedem
einen eigenen Arbeitsplatz geschaffen. Ein stilles
Plätzchen, wo wir Atem holen können.

Herr F. L. m Z.

«Mödeli» annehmen

Seit dem Besuch eines Kurses für die Vorberei-
tung aufs Alter sind ein paar Jährchen vergan-
gen, in denen wir uns gut zurechtgefunden ha-
ben. Wir sind dankbar, dass uns so viele frohe
und gesunde Tage geschenkt wurden. In der Le-
bensphase des Älterwerdens sind grundlegende
persönliche Veränderungen kaum mehr zu er-
warten. Daher muss man Bereitschaft zeigen, die

- im langen Leben erworbenen - «eigenen Mö-
deli», aber vor allem diejenigen seines Partners,
gelassen annehmen zu können. Frau F. SHz. z« O.

Den Rank gefunden

Mein Mann freute sich sehr auf seine Pensionie-

rung und hatte sie im Geschäft schon lange vor-
bereitet. Natürhch freute ich mich mit und für
meinen Lebenskameraden. Trotzdem sah ich der
Zeit mit gemischten Gefühlen entgegen. Ich
stellte mir vor, dass sich im Haushalt einiges än-
dem würde. Die Bereitschaft, mich umzustellen,
schien mir wichtig. Das Hauptanhegen war mir,
dass es meinem Lebensgefährten wohl ist da-
heim. Wir sollten und wollten für einander Zeit
haben. An die genauen Essenszeiten halten wir
uns, nicht aus Pedanterie, aber um ein festes Ge-

rüst zu haben. Sonst hat jedes von uns viel Frei-
heit. Mir scheint, wir hätten den Rank gefunden
und sind zufrieden und dankbar, dass wir noch

zusammen sein dürfen. Frau F. M in F.

Der Frau nicht auf die Füsse trampen

Mit der Zeit habe ich gemerkt, dass man der
Frau nicht zuviel auf den Füssen herumtrampen
darf, wie man so schön sagt. Man muss ihr ge-
wisse Freiheiten lassen, die sie vor der Pensio-
nierung des Mannes hatte. Sonst ist der Teufel
los. Die Frau ist unzufrieden, und der Ruhestand
gerät durcheinander und artet schliesslich in
Streit aus. Das wäre doch auch schade-man soll
die Zeit der Pensionierung miteinander genies-
sen können zum Wohle von Frau und Mann,
oder etwa nicht? HerrM M m A.

Es gibt oft Diskussionen

Die Umstellung nach der Pensioniemng ist für
die Hausfrau und «nur» Mutter besonders
schwer. Nachdem die Kinder ausgeflogen sind,
kommen die Jahre, während der sie Sport trei-
ben, einem Hobby nachgehen, sich sozial enga-
gieren kann usw. Am Abend hat sie Zeit für den
Mann. Nach der Pensionierung läuft er ihr den

ganzen Tag in der Wohnung herum «Znüni»,
«Zvieri» - alles muss serviert werden. Zudem
verlangt er, dass sie ihn ständig auf Spaziergän-
gen und Reisen begleitet. Der Haushalt, welcher
nun mehr Arbeit gibt, muss zwischendurch ge-
macht werden. Für eigene Interessen bleibt we-
niger Zeit. Es gibt oft Diskussionen, kurze und
lange, leise und laute. Die Illusion, dass sich der
Mann nach der Pensionierung auch einmal nach
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ihr richte, wird enttäuscht. Das Beste ist, Geduld
zu üben, nachzugeben, ja und amen zu sagen, um
Ruhe zu haben und Streit zu vermeiden. Helfen
kann vielleicht eine Beschäftigung, die dem
Mann Spass macht oder das Pflegen des Freun-
deskreises (Mehrarbeit für die Frau) oder der
Versuch, die Zärtlichkeit aufrecht zu erhalten,
was aber unter diesen Umständen sehr schwierig
ist.

Ich gehe weg

Lange vor der Pensionierung redete ich mit mei-
nem Mann darüber. Er hatte keine Bedenken.
Weil er lebte, um zu arbeiten, habe ich lange Jah-

re alles allein besorgt: Kindererziehung, Geldsa-
chen erledigt, Kleider für mich und die Kinder
genäht und den Garten mit Liebe gepflegt. Als
nun die Zeit der Pensionierung kam, ging mein
Mann in den Garten, stach die Erde um und
machte meine gehebten Blumen aus! So Hess ich
ihn machen und sah mit Wehmut noch Schlim-
merem entgegen. Im Winter übernahm er auch
die Küche. Er kaufte alles ein und sagte mir, was
ich kochen müsse. Es war schlimm. Ich wollte to-
lerant sein. Doch eines Morgens schrieb ich auf
einen Zettel «Ich gehe weg, ich komm nicht
mehr» und legte ihn auf den Tisch. Als ich am
Abend doch wieder da war, hatte er grosse Freu-
de. Seither hat er den Garten und ich die Küche!

Ein offenes Haus

Langsam gehe ich der Pensionierung entgegen.
Für mich ist ganz klar, dass es eine schöne Zeit
werden soll. Darum will ich die vor mir Hegende
Zeitspanne des Älterwerdens gut planen. Die
schönste Zeit in meinem Leben war, als ich unse-
re fünf Kinder geboren habe und mit ihnen die
ersten Schritte gegangen bin. Das Loslassen in
ihr eigenes Leben fiel mir schwer, verursachte oft
schlaflose Nächte und brachte viel Tränen. All-
zuoft fragte ich mich, wozu mein Leben noch
diene. Im richtigen Moment, gerade als unser
Haus durch den Auszug unserer Kinder immer
einsamer wurde, kam die Anfrage, ob ich mich
wieder beruflich einspannen Hesse. Meine spon-
tane Zusage habe ich nie bereut. Für die Zeit, die
vor uns Hegt, plane ich ebenfaHs Aktivitäten.
Das oft einsame Haus, das eigenthch für zwei äl-
tere Menschen reichhch gross erscheint, wird

nicht verkauft, sondern soll «sanft» renoviert
werden. In diesem «neuen alten Haus» sollen
unsere Enkel und EnkeHnnen ihr Refugium fin-
den. Es soH jederzeit und bei allen ein offenes,
freies Grosselternhaus sein, in das man sich auch
zurückziehen kann, wenn es einmal nötig werden
sollte. Frau F. 5. zu F.

Wohnungswechsel

Das erstrebenswerte Ziel für die Zeit nach der
Pensionierung war für uns, an einem schönen
Ort zu wohnen und viel in der freien Natur wan-
dem zu können, ohne aber abgeschlossen zu
sein. Es war ein glücklicher ZufaH, dass wir noch
vor der Pensionierung in meiner Heimatgemein-
de eine Wohnung finden konnten, die unseren
Wünschen rundum entsprach. Die verbleiben-
den Jahre bis zum Tag «P» waren wir oft hier,
und wir freuten uns auf den Umzug. Jetzt haben
wir uns gut eingerichtet und sind der Meinung,
dass ein überlegter Wohnungswechsel eine Her-
ausforderung bedeutet, die den Arbeitsverlust
besser verschmerzen lässt. Hauptsache ist, wir
bleiben für neue Eindrücke offen, auch wenn -
oder gerade weil - diese nicht im voraus zu pla-
nen sind. //err F. V. z« S.

Vom Schicksal überrollt

Von Vorbereitung auf das Alter war bei uns kei-
ne Rede. Wir wurden sozusagen überrollt durch
eine akute Erkrankung meines Mannes. Mein
Mann war freiberuflich tätig, so dass wir ausser
der AHV keine Pension bekommen. Und so war
es zuerst auch die finanzieUe Situation, die uns
Sorgen machte. Unser menschhcher Steuerin-
spektor tröstete mich: «Für ein Paar FinkH für
Ihren Enkel wird es schon reichen!» Daran
musste ich denken, als ich kürzlich FinkH für
Enkel Nummer vier kaufte... Der Umzug aus
Haus mit Garten in eine Stadtwohnung gelang
uns mühelos. Manche unserer Freunde haben
sich darüber gewundert - und sind unserem Bei-
spiel gefolgt. Fratz /. /. z« Z).

Ruhestand mit 78 Jahren

Mit 65 dachte ich noch nicht an eine Pensionie-

rung. Bis zu meinem 78. Lebensjahr habe ich die
kleine Druckerei zugunsten meines Compa-
gnons weitergeführt. Jahrelang hat mir meine
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Gattin im Geschäft beigestanden, und nun ist es

selbstverständlich, dass ich ihr im Haushalt hei-
fe. Im Elternhaus habe ich diesbezüglich gelernt,
Hand anzulegen und amte heute in der Küche als

Abwaschmaschine. Wir haben beide den Jahr-

gang 1903 und dürfen noch mit dem Auto ein-
kaufen gehen. //err JE F. in JE.

Ideale Lösung

Als mein Mann vor 14 Jahren ins Rentneralter
kam, wurde er angefragt, ob er bereit wäre, zwei
bis drei Tage in der Woche weiterzuarbeiten. Da
er in bester Verfassung war, sagte er zu. Aber
auch ohne diese ideale Lösung hätten wir keine
Probleme. Mit Haus und Garten und einem
Partner mit zwei rechten Händen und vielerlei
Hobbys ist die Gefahr der Langeweile klein, so-
fern die Gesundheit mitspielt. Trau /). M i« 5.

Als Mensch am Menschen tätig sein

Ich habe den Ruhestand in den letzten Jahren
meines Berufslebens geistig vorbereitet. Wenn
ich zurückblicke, kann ich feststellen, dass ich
dies richtig gemacht habe. Es gab damals zwar
noch keine Kurse zur Vorbereitung auf das AI-
ter. Aber man hatte doch Zeit, sich ein Hobby
auszuwählen, das man quasi als «Beruf» im Ru-
hestand betreiben kann. Bei Albert Schweitzer
habe ich einmal gelesen: «Wir müssen uns ein
Nebenamt suchen, in dem wir uns rein als Men-
sehen am Menschen betätigen. Wir sollen Sonne
sein für das Gute, das in den Herzen der andern
ist.» Ein solches Nebenamt konnte ich nach der
Pensionierung antreten, als ich in die Fürsorge-
behörde unserer Gemeinde gewählt wurde. Dies
hat mich bis heute glücklich gemacht.

//err F. JE. i/i/Z.

Vorsatz eingehalten

Meine Vorbereitung auf das Alter war keine
Vorbereitung, sondern nur Vorfreude auf ein
Leben ohne Wecker und möghchst ohne Uhr.
Dafür aber Zeit zu haben für all die vielen Arbei-
ten, welche mir Freude bereiten und für welche
ich nach der Arbeit zu müde war. Damals, vor
der Pensionierung, habe ich mir vorgenommen,
nie zu sagen «Ich habe keine Zeit». Seither sind
zwölf Jahre vergangen, und ich glaube, den Vor-
satz immer eingehalten zu haben.

Frau //. JE in Z.

Ich gab mir einen «Schubs»

Vierzehn Tage nach der Pensionierung trat ich
eine 3monatige Weltreise an. Als ich wieder zu-
rück war, erlebte ich viele zermürbend einsame
Stunden. So gab ich mir einen inneren «Schubs»
und meldete mich für einen Kurs «Porzellanma-
len» an. Obwohl ich an mir bisher nie eine krea-
tive Ader bemerkt hatte, gehört dieses Malen
nun zu meinen beglückendsten Stunden. Ich
glaube, dass in jedem Menschen ungeahnte
Kräfte vorhanden sind, die nicht geweckt wer-
den. Vor drei Jahren- ich bin heute 72 - trat ich
als Gründermitglied einem Seniorentheater bei.
Abgesehen vom nötigen Gedächtnistraining
fand ich da hebe Freunde, die mein Leben be-

glückend verschönern. Quälende Einsamkeit
kenne ich nicht mehr, ich lebe auch viel inten-
siver. Frau ,9. JE in V.

Auswertung; Tvonne Für/er

JEez'tere /n/orwzzZz'onen zum 77zema «Eorèerez'ft/ng au/"
das A/Zer» vermiiie/i das //j/ormaZious-SeZ <z/zn Fat/der
Zez'r nac/zdenken u/er das ez'gene A/Zcrwerde«», da.v

zum Preis von Fr. 6.- z'n Prie/marke« /ezogen werden
kann kei: Fro FenecZuZe Fi. Züric/z, A/iersp/anung,
PosZ/ac/z, 5032 Züric/z.

Bei Rheuma, Gicht und Ischias:

Kernosan Kräuter-Massageöl

PFLANZLICHE HEILMITTEL

Ischias? Arthritis? Muskelschmerzen? Dann hilft Ihnen
Kernosan-Kräuter-Massageöl Ihre Schmerzen lindern. Es
wärmt und wirkt entspannend. Ideal gegen Erkältungen.
Wirksame Sportmassage vor und nach dem Einsatz.
Heilsam bei Muskelkater, Gelenk- und Nervengntzün-
düngen. Kernosan-Kräuter-Massageöl ist aktiv, während
Sie schlafen.
In Apotheken und Drogerlen.

DER VERTRAUENSMARKE

E. KERN AG. NIEDERURNEN. PHARMAZEUTISCHE KRÄUTERSPEZIALITÄTEN.
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